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JETZT GEHT´S LOS 
Der neue Ortsbürgermeister Walter Schneck und der neue Ortsgemeinderat haben ihre Tä-

tigkeit in Olsbrücken aufgenommen. Jetzt werden nach und nach die Projekte, große und 

kleine, die für Olsbrücken wichtig sind, in Angriff genommen. 

Mit einer wichtigen und insbesondere für die 

kleineren Kinder hoch bedeutsamen Angelegen-

heit befasste sich auf Initiative des Ortsbürger-

meisters der Ortsgemeinderat: Die Verlegung 

des Kinderspielplatzes von der Fläche neben 

dem Fußballplatz in die Ortsmitte. Am bishe-

rigen Standort sind einige Spielgeräte marode 

und müssen erneuert werden. Das ist die Gele-

genheit, ohne erhebliche zusätzliche Kosten zu 

produzieren, den Spielplatz in der Ortsmitte 

aufzubauen. 

An seiner bisherigen Stelle ist der Spielplatz 

zwar schön gelegen, aber vom Ortszentrum weit 

entfernt, so dass er für die Familien mit Klein-

kindern nur aufwendig zu erreichen ist. Der 

neue Kleinkinderspielplatz soll beim Dorfplatz 

auf der Grünfläche zwischen Bachstraße und 

Wörsbacher Straße installiert werden. Der Orts-

bürgermeister informierte, dass es für die Er-

richtung des Spielplatzes Sponsoren gebe und 

auch tatkräftige Hilfe zugesagt sei. Da man vie-

les in Eigenleistung machen könne, seien die 

Kosten überschaubar. Es wird aber weiterhin 

überlegt, ob man den Spielplatz am Fußball-

platz eventuell für größere Kinder erhalten 

kann; darüber ist das letzte Wort noch nicht ge-

sprochen. Mit dem Spielplatz wäre damit auch 

ein Teil der Erneuerung des Dorfplatzes am 

Milchhäuschen in Angriff genommen. 

Der Ortsgemeinderat fasste in seiner Sitzung 

mit den Stimmen der SPD den Grundsatzbe-

schluss, den Kleinkinderspielplatz in der 

Ortsmitte zu errichten. Details müssen noch 

erarbeitet werden. 

Ein langjähriges Problem geht seiner Lösung 

jetzt entgegen: Der Aufbau eines leistungs-

stärkeren Windrades anstelle eines schon 

vorhandenen (sog. Repowering). Seit Jahren 

wird darüber diskutiert, aber es ging nicht rich-

tig voran. Nunmehr soll nach einem Gespräch 

zwischen dem Ortsbürgermeister und dem In-

vestor das Rad endgültig erstellt werden und die 

Baugenehmigung eingeholt werden. Der Orts-

bürgermeister informierte den Ortsgemeinderat 

entsprechend. Dieser erklärte, dass es gegen den 

Bau des Rades keine Einwände gäbe. 

Zu den Informationen des Ortsbürgermeisters 

gehörte auch, dass die Genehmigung für die 

Errichtung von Wiesengräbern auf dem Fried-

hof nunmehr vorliegt. Das erste Wiesengrab ist 

schon belegt. 

Der Ortsbürgermeister hat demnächst folgende 

Projekte vor zu verwirklichen: 

-die Feldwege müssen frei geschnitten werden, 

damit sie begehbar, ggfs. befahrbar sind, 

-das sog. Rentnertreffen mit gemeinsamen Es-

sen, das zurzeit in unregelmäßigen Abständen 

stattfindet, könnte im vierteljährigen Turnus 

vonstattengehen. Die notwendigen Gespräche 

für die Verwirklichung werden im Moment ge-

führt. 

Letztlich hat der Ortsbürgermeister mit dem 

LBM die Überflutungssituation an der Wörsba-

cher Straße bei starken Regenfällen besprochen. 

Man kam überein, dass Korrekturarbeiten an 

der Wasserführung im Straßenverlauf, insbe-

sondere bei den Wassereinläufen nötig wäre. Da 

aber die Komplettsanierung nur unter Vollsper-

rung der Straße möglich ist, können die finalen 

Arbeiten erst nach Öffnung der B 270 in 

Hirschhorn erfolgen. 

 

Also: Es tut sich einiges in Olsbrücken und 

weiteres wird in den nächsten Wochen und 

Monaten folgen!   

            



nach dem großen Wahlerfolg der SPD in der 

Kommunalwahl- sie stellt in Olsbrücken den 

Ortsbürgermeister und hat mit der Stimme des 

Ortsbürgermeisters die Mehrheit im Ortsge-

meinderat- beginnt nun die Zeit der Umsetzung 

der notwendigen Aufgaben, basierend auf dem 

kommunalen Wahlprogramm der SPD. In der 

Gemeinderatssitzung hat die SPD gemeinsam 

mit dem Ortsbürgermeister die ersten Maßnah-

men beschlossen bzw. in Angriff genommen. 

Es geht also los! Weiteres wird und muss fol-

gen, damit in das kommunale Geschehen in 

Olsbrücken Bewegung kommt und es in Ols-

brücken voran geht. 

Es gibt eine Menge zu tun, aber es ist befriedi-

gend zu wissen, dass man sich um die Belange 

Olsbrückens kümmert und den Stillstand der 

vergangenen Zeit überwindet. Natürlich ist 

nicht alles auf einmal zu erledigen, natürlich 

kann man nur Schritt für Schritt vorgehen und 

natürlich wird manches auf Schwierigkeiten in 

der Verwirklichung stoßen, vielleicht sogar bis 

zur Verhinderung. Aber es ist Bewegung in das 

örtliche Geschehen gekommen und das tut Ols-

brücken gut. Unterstützen wir den Ortsbürger-

meister und die SPD-Mehrheitsfraktion; es ist 

in unser aller Interesse. 

Ebenfalls verdient ein überregionales, sogar 

globales Thema unsere Aufmerksamkeit und 

unseren festen Einsatz und das in unserem eige-

nen, persönlichen Interesse: Der Klimawandel 

und seine Folgen! Die Zeichen des Klimawan-

dels sind eindeutig und unübersehbar. Es be-

steht eine ernstzunehmende Bedrohung unserer 

Existenz, so wie wir sie bisher gewohnt waren. 

Wer sich jetzt nicht bewegt, wer jetzt nicht 

kämpft, macht einen gewaltigen Fehler und 

beschädigt seine eigene Zukunft und die der 

auf ihn folgenden Generationen!  Das Phäno-

men ist schon seit langem bekannt, zeitweise 

aber hinter dem Tagesgeschehen verschwunden. 

Völlig zu Unrecht! Denn die Umwelt, die Natur 

warten nicht, kümmern sich nicht um unsere 

alltäglichen Belange! Die Entwicklung schreitet 

Tag für Tag, Nacht für Nacht fort! Es ist unsere 

Aufgabe, jetzt entschieden einzugreifen und zu 

korrigieren. Denn ganz wesentliche Teile des 

Klimawandels sind von uns gemacht und kön-

nen nur von uns zum Besseren verändert wer-

den. Die Selbstheilkräfte der Natur reichen da-

für nicht mehr aus. 

Die „Dorfschell“ wird  deshalb dieses Thema 

zum Schwerpunkt ihres überörtlichen Teils der 

nächsten Ausgaben machen. Begonnen haben 

wir mit dem 10-Punkte-Programm der Bundes-

SPD zur Bekämpfung der schädlichen Folgen 

des Klimawandels. Mit den einzelnen Punkten 

werden wir uns in den nächsten Ausgaben der 

„Dorfschell“ auseinandersetzen. Da aber das 

Thema sehr komplex ist, werden wir auch ande-

re Aspekte beleuchten. 

 

Eine Bitte: Machen Sie mit! Nennen Sie uns 

Ihre Erkenntnisse und Ihre Vorschläge über 

die sozialen Medien oder –althergebracht- 

durch Ansprechen unserer Mitglieder oder 

schreiben Sie uns einfach. Wir wollen uns 

gerne damit auseinandersetzen. Es ist in Ih-

rem Interesse!    

Lange Zeit sprudelte aus dem Brunnen in der 

Frankelbacher Ortsmitte kein Wasser mehr. Die 

Fördertechnik war defekt und die Ortsgemeinde 

hatte kein Geld, um den Brunnen wieder zum 

Laufen zu bringen. Der trockengefallene Brun-

nen ging einigen Frankelbacher Bürgern gegen 

den Strich. In vorbildlicher Eigeninitiative ha-

ben sie den Brunnen wieder zum Laufen ge-

bracht. Nun kann man in der Mitte von Frankel-

bach wieder das Plätschern des Brunnens hören. 

Also: Wenn der Bürger wirklich will, steht 

der Brunnen nicht mehr still! 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

     ER LÄUFT WIEDER— FRANKELBACHER BRUNNEN WIEDER IN BETRIEB 



 ZUKUNFTSTHEMA NR. 1: DER KLIMAWANDEL 
Wer die Zeichen des Klimawandels, die Zeichen der Zeit nicht sieht, ist entweder interessen-

gesteuert, wie z.B. manche Vertreter der Automobilindustrie, oder ignorant, wie z.B. der US-

amerikanische Präsident Donald Trump, der tatsächlich in unüberbietbarer Dämlichkeit 

behauptet hat, den Klimawandel gebe es nicht, er sei eine Erfindung der Chinesen. Die Zei-

chen, die wir allein in den letzten Wochen/Tagen gesehen haben, sind allzu deutlich: 

- der Juni 2019 war weltweit der heißeste Juni 

seit Beginn der Wetteraufzeichnungen, 

- das Eis der Arktis schmilzt in Rekordtempo, 

- die Permafrostböden tauen auf und setzen ge-

bundenes CO2 frei (ein Teufelskreis), 

- die Trockenheit in Deutschland ist so stark, 

dass man beginnt sich Gedanken zu machen, 

wie man die Wasserversorgung in Deutschland 

zukünftig sichern soll, 

- Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöck-

ner, bisher nicht bekannt für besonderes Interes-

se am Umweltschutz, fordert gewaltige Auf-

forstungsanstrengungen, weil wir mittlerweile 

ein immenses Waldsterben haben, 

-Biologen schlagen Alarm: in relativ kurzer Zeit 

könnten einige Baumarten wie Erle, Pappel, 

Kiefer wegen der anhaltenden Trockenheit aus 

Deutschland verschwinden. 

Genügt das? Sind das nicht Mahnzeichen 

genug? Und es gibt noch eine Unmenge 

mehr! 

Es ist jetzt Zeit zum Handeln und nicht zum 

Schwätzen! Das heißt nicht, dass nicht über die 

einzelnen Maßnahmen diskutiert werden soll, 

aber es müssen alsbald ein Ende des Diskussi-

onsprozesses gefunden und konkrete Aktionen 

gestartet werden, wenn man nicht fatalistisch 

mit John Lennon sagen will: „Come together, 

over me!“ 

Die „Dorfschell“ wird sich deshalb in den fol-

genden Ausgaben immer wieder mit diesem 

Thema auseinandersetzen, Sie fordert Sie auf, 

sich an diesem Diskussionsprozess zu beteili-

gen, denn der Klimawandel geht Sie mittlerwei-

le direkt an und ist nicht nur ein Phänomen in 

weit entfernten Teilen der Welt! 

Beginnen wollen wir mit den Vorstellungen der 

Bundes-SPD zur Bekämpfung des Klimawan-

dels. Die SPD hat ein Zehn-Punkte-

Programm erstellt, in dem die wichtigsten 

Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawan-

dels zusammengefasst sind. Das besondere an 

diesem Programm ist, dass angestrebt wird, 

die notwendigen Klimaschutzmaßnahmen 

sozialverträglich umzusetzen, d.h., dieje-

nigen, die von den Aktionen negativ betrof-

fen werden, nicht allein zu lassen, sondern zu 

unterstützen. Denn: Die Menschen, die zum 

Wohle des Klimas und damit zu unser aller 

Wohl belastet werden bis zum Entziehen ihrer 

wirtschaftlichen Existenz (z.B. beim Kohleaus-

stieg), müssen das Gefühl haben: Uns wird auch 

geholfen. Denn ansonsten akzeptieren sie das 

Vorgehen nicht und es wird erhebliche soziale 

Spannungen geben. Das ist Ausgestaltung des 

so oft in den Mund genommenen Politikerwor-

tes: „Die Menschen mitnehmen“. 

Schlagwortartig hier die zuvor erwähnten 

zehn Punkte: 

- Mit dem Klimaschutzgesetz erst mal einen 

Rahmen für Planbarkeit und Verbindlichkeit in 

die deutsche Klimapolitik bringen, 

- Sicherheit in den Strukturwandel bringen und 

den Kohleausstieg beschließen, 

- Das Ziel, 65 Prozent erneuerbarer Energien im 

Jahre 2030 zu erreichen, endlich gesetzlich ver-

ankern, 

- Die Sektorkopplung ausbauen (d.h. alle ener-

giepositiven Aktionen in einem Gebiet zusam-

menfassen), die Chancen des Wasserstoffs nut-

zen, 

- Die Klimastrategie für die Industrie vorantrei-

ben, nachhaltige Innovationen fördern, 

- Die Verkehrswende sozial gerecht gestalten, 

- Schritt für Schritt zu einem klimaneutralen 

Gebäudebestand kommen, 

-Die ökologische Reform von Abgaben und 

Steuern, u.a. CO2-Steuer und Senkung der Ab-

gaben auf regenerative Energien, 

- Die Grundlagen unserer Landwirtschaft si-

chern, 

- Die Finanzierung des Wandels sichern und 

gestalten. 

Die Einzelheiten zu diesen zehn Punkten wird 

die „Dorfschell“ in ihren nächsten Ausgaben 

beschreiben. Aber: Es gibt gewiss noch mehr 

Punkte, Gedanken, Aktionen, Ideen zum Thema 

Klimawandel , auch über die wollen wir reden.                



 „An einigen Stellen in Frankelbach sieht`s wüst 

aus“, schrieb eine Frankelbacher Bürgerin in der 

Frankelbacher What´s- App- Gruppe und fügte 

gleich belegende Fotos hinzu. Spontan meldeten 

sich innerhalb einer Stunde etwa zwanzig (!) 

Frankelbacher Bürgerinnen und Bürger, die mit 

anpacken und helfen wollten. Und sie haben 

zugepackt und die „wüsten“ Stellen beseitigt. 

Das ist wahrer Bürgersinn! Nicht sich lange 

bitten lassen, nicht auf andere verweisen, son-

dern gleich selber zupacken und die Sache erle-

digen. Hut ab! 
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BÜRGERSINN IN FRANKELBACH 

                                    vorher          nachher  

AUF ZUR FRANKELBACHER KERB 

Immer am ersten Sonntag im September ist in 

Frankelbach Kerwe. Das heißt in diesem Jahr: 

1. September! Da die Kerb traditionsgemäß am 

Samstag beginnt, bedeutet das für dieses Jahr: 

Startschuss im August, nämlich am 31. August.  

An diesem Samstag gibt es um 18.00Uhr das 

Schlachtfest und ab 19.00Uhr legt ein DJ wie-

der Platten zum Tanz auf. Und für die, die es 

ein bisschen schummrig und gemütlich haben 

wollen, ist ab 21.00Uhr die Bar geöffnet. 

Am Sonntag fängt man um 10.00Uhr mit einem 

Frühschoppen an, der musikalisch unterlegt ist. 

Die Kerweredd folgt um 14.00Uhr und ab 14.30 

Uhr gibt es im Bürgerhaus Kaffee und Kuchen 

mit Live-Musik. 

Während der Kerwetage kommen auch die Kin-

der und die „Süßmäuler“ auf ihre Kosten, denn 

es ist ein Süßwarenstand da. Und  die Kinder 

können sich auch beim Torwandschießen be-

weisen, wobei die besonders Erfolgreichen mit 

Sachpreisen rechnen können. 

Natürlich ist bei allen Kerweveranstaltungen 

der Eintritt frei! 

Kommen Sie zur Frankelbacher Kerb! Auch 

wenn die Kerb im vergangenen Jahr ein gro-

ßer Erfolg und ein Besuchermagnet war, so 

braucht die Kerb 2019 wieder einen regen 

Zuspruch. Denn: Eine so junge Veranstal-

tungsreihe wie die neuaufgelegte Frankelba-

cher Kerb braucht in den ersten Jahren gu-

ten Besuch, damit sie sich verfestigen kann 

und eine Zukunft hat. 

Also: Kommen Sie, stimmen Sie mit den Füs-

sen ab! Es wird sich für Sie lohnen! 


